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Cagesſchau. 


Mit der Ernennung des Prinzen Leopold von 
Bayern zum Armee⸗Inſpektor beſchäftigen ſich die bayeriſchen 
Zeitungen noch immer. Thatſächlich war die Ernennung ſeit 
langer Zeit ein Wunſch des Münchener Hofes, und es braucht 
keiner langen Ausführungen, warum man es wünſchte. Daß 
die Ernennung ſolange auf ſich warten ließ, wurde zu verſchie⸗ 
denen Zeiten in den Blättern verſchieden beſprochen, nun kam 
ſie der Oeffentlichkeit ganz überraſchend. Nicht überraſchend war 
ſie dem Hofe, wo man ſeit dem Ableben des Großherzogs von 
Heſſen wußte, daß nun der Zeitpunkt für die Erfüllung des lange 
gehegten Wunſches gekommen ſei. Prinz Leopold von Bayern 
iſt kein ſogenannter Prinzgeneral, ſondern ein tüchtiger Militär, 
der ſich im Artillerieweſen beſonders hervorgethan und ſich auch 
im letzten Feldzug als Batteriechef perſönlich ausgezeichnet hat. 


Wie bekannt, iſt zur Prüfung und Beantwortung 
der folgenden beiden Fragen: 1) Welches ſind die Urſachen der 
in neuerer Zeit vorgekommenen Ueberſchwemmungen; hat nament- 
lich das Syſtem, welches bei der Regulirung und Kanaliſirung 
der preußiſchen Flüſſe befolgt iſt, zur Steigerung der Hochwaſſer⸗ 
gefahr und der in neuerer Zeit beträchtlich geſteigerten Ueber⸗ 
ſchwemmungeſchäden beigetragen, und welche Aenderungen dieſes 
Syſtemes ſind bejahendenfalls zu empfehlen? 2) Welche ander⸗ 
weiten Maßregeln können angewendet werden, um für die Zu⸗ 
kunft der Hochwaſſergefahr und den Ueberſchwemmungsſchäden 
ſoweit wie möglich vorzubeugen? ein beſonderer Ausſchuß ein⸗ 
geſetzt worden, der unlängſt ſeine Thätigkeit begonnen hat. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann der Ausſchuß in die Prüfung von Beſchwerden 
nicht eintreten, welche mit den ihm überwieſenen Fragen keine 
Berührung haben. Dagegen wird er neben der allgemeinen 
Prüfung und Beantwortung dieſer Fragen auch die gewiſſen hafte 
und ſorgfältige Prüfung von beſonderen Fällen und Beſchwerden 
ſich angelegen ſein laſſen, in denen eine nachtheilige Einwirkung 


deer bei der Regnlirung und Kanaliſirung der preußiſchen Flüſſe 


bisher angewandten Grundſätze auf Vermehrung der Hochwaſſer⸗ 
gefahren und Ueberſchwemmungsſchäden behauptet und durch 
n der erforderlichen Unterlagen nachgewieſen werden 
ann. 

Zur Weltausſtellung meldet der „Hamb. Corr.“: 
Die Aeußerungen über den Plan einer Weltausſtellung in Ber⸗ 
lin, um die der Reichskanzler die Regierungen der Einzelſtaaten 
erſucht hat, ſind, wie wir erfahren, noch nicht vollzählig einge⸗ 
gangen. Jedoch dürfte noch im Laufe dieſer Woche das geſammte 
Material vorliegen. Erſt dann kann eine Entſcheidung über die 
weitere Behandlung der Sache erfolgen, und es iſt anzunehmen, 
daß ſie unverzüglich getroffen werden wird. 

Wie aus Kiſſingen verlautet, wird Fürſt Bismarck von 
dort nach Friedrichsruhe direkt zurückkehren und vorläufig keiner 
weiteren Einladung zum Beſuch deutſcher Städte entſprechen. 
Gegenüber den fortwährenden Behauptungen in den „Hamburger 
Nachrichten“, dem Fürſten Bismarck ſei die Audienz beim Kaiſer 
Franz Joſeph in Wien von Berlin aus verlegt, wird nochmals 
auf das Beſtimmteſte verſichert, daß dies nicht der Fall geweſen. 
Kaiſer Franz Joſeph hat perſönlich die Verweigerung der Audienz 
ausgeſprochen, gerade ſo wie die öſterreichiſche Regierung ſelbſt⸗ 
ſtändig die Auflöyung der Studenten⸗Verbindungen verfügte, welche 


Die verborgene Hand. 
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Nie war ſie ihm reizender, berückender erſchienen, als in 
dem knapp cnichließenden, polniſchen Winterkoſtüm, welches ihre 
ganze graziöſe Erſcheinung aufs Vortheilhafteſte zutage treten 
ließ. Seine Augen ſogen ſich förmlich feſt an ihrem Anblick 
und ehe er ſich's ſelbſt verſah, lag er vor ihr auf den Knien, 
hatte er ſeine Arme um ihre ſchlanke Taille geſchlungen und 
fie feſt, feſt an ſich geriſſen, indeſſen feine Lippen die ihren ſuchten 
und fanden 

Minuten athemloſer Stille folgten dieſem vulkangleichen 
Ausbruch; dann jäh ſtieß ſie ihn zurück. 

„Unglückſeliger, was thun Sie!“ preßte ſie hervor. 
jemand käme, wenn man uns überraſchte!“ 

Sie ſchloß wie betäubt die Augen und 
gegen die Seſſellehne zurück. 

Er erhob ſich, ſchwankend; ſo näherte er ſich der Thür in 
der unausgeſprochenen Abſicht, den Schlüſſel in derſelben um⸗ 
zudrehen. s 

Schon war er derſelben nahe, ſchon ſtreckte er die Hand 
danach aus, ſeinen ſchnell gefaßten Vorſatz ebenſo ſchnell zur Aus⸗ 
führung zu bringen. 

Da ertönte ein Klopfen von außen her. Herannahende 
Schritte hatte er nicht gehört, entweder in der Aufregung nicht, 
oder die überall liegenden dicken Teppiche hatten jedes Geräuſch 
gedämpft. 

Irnm nächſten Moment ward die Thür aufgeriſſen, und den 
ſie mit ſichtlicher Anſtrengung zurückhaltenden Hotelbedienſteten 
zur Seite ſchleudernd, ſtürzte eine Frau über die Schwelle. 


„Wenn 


lehnte das Haupt 
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ſich beim Empfange des Fürſten Bismarck in Wien hervorragend 
betheiligt hatten. 

Ueber die Entwicklung der ſocialdemocrati⸗ 
ſchen Gewerkſchaften wird der „Cöln. Ztg.“ in beachtens⸗ 
werther Weiſe aus Chemnitz geſchrieben: „Es iſt eine bemerkens⸗ 
werthe Thatſache, daß in unſerer Arbeiterſtadt die Socialdemo⸗ 
cratie zwar bei den Wahlen zum Reichstage das Feld behauptet, 
daß dagegen die von ſocialdemocratiſcher Seite ins Leben geru- 
fenen Organiſationen andauernd der größten Gleichgiltigkeit und 
ſogar Abneigung bei den Arbeitern begegnen. — Für die ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Unternehmungen der Socialdemocraten hat man 
nur Mißtrauen. Schon lange haben die hieſigen ſocialiſtiſchen 


Wortführer alle Anſtrengungen gemacht, die Gewerkſchaftsorgani⸗ 


ſationen hierher zu verpflanzen, aber der Erfolg bleibt ein recht 
geringer. So iſt beiſpielsweiſe der in früheren Jahren wiederholt 
gemachte Verſuch, die in den Chemnitzer Gießereien beſchäftigten 
1500 Arbeiter zum Anſchluß an eine ſocialiſtiſche Organiſation 
zu vermögen, auch jetzt wieder, wo man ihn von Neuem unter⸗ 
nommen hatte, vollſtändig geſcheitert. Zu einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung mit der Tagesordnung: „Die Organiſation der 
Former Deutſchlands und welche Stellung nehmen die Chemnitzer 
Former zu ihr ein?“ hatten ſich im Ganzen nur 34 Perſonen 
eingefunden. Da die beiden letzten ſocialdemocratiſchen Congreſſe 
ausdrücklich die Nothwendigkeit der Gewerkſchaftsorganiſation 
ausgeſprochen und betont haben, ſo fällt die Gleichgiltigkeit der 
Chemnitzer Former um ſo mehr ins Gewicht.“ 


ar Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer iſt auf ſeiner Nordlandsreiſe in Karlſö 


eingetroffen und hat einen Ausflug in die Umgebung unternommen. 
Von dort geht die Reiſe vorausſichtlich nach Skarörs, wo der 
Monarch einen Wallfiſchfänger der norwegiſchen Wallfiſchfang⸗ 
Compagnie beſteigen und an Bord deſſelben einer Jagd bei 
wohnen wird. f 
Anfang Auguſt wird der Kaiſer von ſeiner Nordlands⸗ 
reiſe in Potsdam zurückerwartet. Der Kaiſer ſoll ſich des 
allerbeſten Wohlſeins erfreuen. i 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird vorausſichtlich 
am Sonnabend nach dem Marmorpalais überſiedeln. Die Abreiſe 
der älteren Prinzen in Begleitung der Prinzeſſin Amalie wird 
demnach bereits am Freitag nach Schloß Wilhelmshöh erfolgen. 
Der Handelsminiſter v. Berlepſch, welcher an ſämmtliche 
größere gewerbliche Vereine, wie bekannt, ein Rundſchreiben, be⸗ 
züglich der Betheiligung an der Berliner Weltausſtellung gerichtet, 
verlangt innerhalb 14 Tagen die betreffenden Gutachten hierüber. 
Ferner verlautet, daß noch nicht von ſämmtlichen Regierungen 
der Bundesſtaaten Rückäußerungen auf das an dieſelben gerichtete 
Schreiben des Reichskanzlers eingegangen ſind. Erſt nach Ein⸗ 
gang dieſer Antworten kann eine Beſchlußfaſſung über die fernere 
Behandluna der Angelegenheit erfolgen. 
Hamburg, 13. Juli. Das Schwurgericht ſprach den 


Maurer und Arbeitsmann Friedrich Engel, welcher im Mai v. J. 


änen gleich. 

Janos war der erſte, der die Situation überſchaute, die 
Gefahr begriff. Sein flammender Blick ließ den Hotelbedienſteten 
die Thür devot ſchließen. 

Mit der ruhigſten, aber nur zu beredten Miene von der 
Welt wandte der Ungar ſich der ſo ſtürmiſch Eingetretenen zu. 
„Sie wünſchen, Madame?“ f 
Die in dem förmlichſten Ton geſtellte Frage ſchien Dämonen 
in der Bruſt derjenigen zu entfeſſeln, der ſie galt. 

„Was ich wünſche?“ klang es ſchrill von ihren Lippen. 
„Und das vermagſt Du — Du mich zu fragen, mich, die Angſt 
und Verzweiflung zu Dir trieben?“ Und ſeine abwehrende Hand⸗ 
bewegung ſehend, brach ſie kurz ab: „Nein, fürchte nichts, — 
ich kann warten, bis wir allein ſind; — ich hätte mich beſſer 
beherrſchen ſollen, aber ich war ſinnlos vor Schmerz!“ 

Die Schauſpielerin machte einen allerliebſten Knix gegen den 
Ungar, der ihren durchdringenden Blick unſtät erwiderte. 
ww, Monſieur, Sie geſtatten, daß ich mich entferne,“ ſprach fie. 
„Mir ſcheint, daß Sie mit dieſer Dame —“ ſie legte eine eigen⸗ 
artige Betonung auf das letzte Wort — „Dinge zu beſprechen 
haben, welche die Gegenwart einer dritten Perſon ausſchließen. 
Ich entferne mich alſo.“ 

Sie winkte ihm bei den letzten Worten in ihrer koketteſten 
Weiſe zu. Die beiſeit getretene unberufene Störerin einer viel⸗ 
verheißenden Idylle ſtreifte ſie nur im Vorübergehen mit einem 
kalten, durchbohrenden Blick. 

Was er hervorſtammelte, Janos wußte es ſelbſt nicht. In⸗ 


Engel war bereits im Zuchthaus. Er war früher Sozialdemokrat, 
hatte ſich jedoch von der Partei losgeſagt. 

Elberfeld, 13. Juli. Das Landgericht hat das Urtheil 

des Schöffengerichts, durch welches der Frauen⸗ und Mädchen⸗ 
bildungsverein für einen politiſchen Verein erklärt wurde, beſtätigt. 
Die Vorſtandsmitglieder ſind zu je 15 Mark Geldſtrafe verur⸗ 
theilt, auch iſt auf die Schließung des Vereins erkannt worden. 

Kanten, 13. Juli. Bei der Beſichtigung des Buſchhoff'ſchen 
Hauſes und der Küppersſchen Scheune durch das Schwurgericht 
zeigten Mölders und der Knabe Heiſter, wo ſie das Hereinziehen 
des Kindes in das Buſchhoff'ſche Haus geſehen haben, wie das 
Hereinziehen ſtattgefunden hat. Mit Kindern vorgenommene 
Verſuche ergaben die Möglichkeit, ein Kind hereinzuziehen. Die 
aden Bevölkerung war ruhig, Militär iſt nicht herangezogen 
worden. 

Cleve. In der Dienſtagsſitzung beſtritten die Metzger⸗ 
meiſter Abraham, Hermann Bruckmann und Levy Paſſmann mit 
voller Entſchiedenheit, am 20. Auguſt 1891 über den Fall Buſchhoff 
geſprochen zu haben. Der 15jährige Schreinerlehrling Hoelsken, 
der bei dem Schwager von Junkermann in der Lehre iſt, beharrte 
indeſſen bei ſeiner Bekundung, daß die Zeugen an dem genannten 
Tage in ihrem Schlachthauſe geſagt hätten: „Sie haben ſchon 
viel heraus, mehr ſollen ſie aber nicht herausbekommen; wir 
wollen aber dafür ſorgen, daß Buſchhoff ſich nicht verplappert.“ 
Ein weiterer Widerſpruch ſtellte ſich zwiſchen den Zeugen Ullen⸗ 
boom und Geritzen heraus; letzterer, den der Bürgermeiſter 
von Goch, Kaiſer, für unbedingt glaubwürdig hält, ſagte unter 
ſeinem Eide aus: Ullenboom habe Buſchhoff als den Thäter be⸗ 
zeichnet. Die Ausſage wurde zu Protokoll genommen. Zwei 
Zeugen beſchuldigten Ullenboom der Lügenhaftigkeit, zwei andere 
ſagen ihm Unredlichkeiten nach. Auf die Ausſagen des Ullenboom 
dützt ſich zum größten Theil der Alibibeweis des Buſchhoff für die 
in Frage kommende Zeit des vorjährigen Peter⸗Paulstages, von 
10 Uhr früh bis gegen 7 Uhr Abends, während welcher der 
Mord an dem Knaben verübt wurde. Im Laufe des Diens⸗ 
tages erhielt der Vorſitzende folgendes Telegramm aus Neuß: 
Die Familie Schlöſſer hierſelbſt, bei welcher Buſchhoff nach 
ſeiner erſten Haftentlaſſung einen Monat wohnte, will 
Vieles wiſſen. Das Gericht beſchloß die Vorladung der 
Familie. Im Uebrigen hofft man, bis Dienſtag Abend die 
Zeugenvernehmung zu Ende führen zu können. Alsdann kommen 
aber noch die langen Reden des Staatsanwalts und der Ver⸗ 
theidiger. 5 

In Deutſch⸗Oſtafrika wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, hinſichtlich der Verwaltung es bei der heutigen 
Leitung derſelben durch einenn Generalgouverneur bleiben. An 
eine Rückkehr zum militäriſchen Ausnahmezuſtand, wie ſie unter 
Major von Wißmann beſtand, wird nicht gedacht. Reformen im 
Einzelnen werden erſt nach der Rückkehr des Legationsrathes 
Dr. Kaiſer nach Berlin berathen und beſchloſſen werden. Lieu⸗ 
tenant Dr. Stuhlmann, der Begleiter Emin Paſchas auf ſeinem 
letzten weiten Zuge, iſt in Bagamojo an der oſtafrikaniſchen Küſte 
angekommen. — Die Expedition des Hanptmanns Ramſay in 
das Hinterland von Kamerun hat wegen ſchwerer Erkrankung 
des genannten Officiers aufgegeben werden müſſen. — Der neue 
deutſche Kreuzer Seeadler ſoll nach ſeiner bevorſtehenden Indienſt⸗ 
ſtellung zur weſtafrikaniſchen Station auf 18 Monate gehen. 
. ũ fn : . .. 


ſtinktiv geleitete er fie an die Thür, ließ er fie hinaustreten auf 
den Korridor. Im Begriff, ihr zu folgen, fühlte er eine Hand 
ſich feſt auf ſeinen Arm legen, und automatiſch verbeugte er ſich 
vor der ſich Entfernenden, welche die Treppe mit einer für ele⸗ 
gante Damen unvereinbaren Schnelligkeit hinabeilte. Am Fuße 
derſelben begegnete ihr der Oberkellner; er verbeugte ſich tief vor 
der Beſucherin des ſeit Monaten nun ſchon ſtändigen Miethers 
aus dem erſten Stockwerk. i 

„Apropos,“ würdigte ſie ihn der Anrede, „wie nannte ſich 
dieſe Dame, welche ſo ungeſtüm bei Monſieur Sandory eintrat?“ 

Der Mann machte ein verlegenes Geſicht. 

„Ich weis es eigentlich gar nicht recht,“ verſetzte er. „Sie 
ließ kaum Zeit zu der Frage. Sie wollte nicht einmal zulaſſen, 
daß ich ſie anmeldete. Wenn ich nicht ſehr irre, nannte ſie ſich 
Frau Baum.“ f 

Die Künſtlerin war durch dieſe Antwort nicht um eines 
Haares Breite klüger, denn vorher, aber durch nichts verrieth ſie 
ſich. Sie beſtieg ihre Equipage, ſcheinbar ganz unverändert wie 
immer. In die Kiffen zurückſinkend, murmelte fie, indeſſen fie 
ihr Spitzentuch zwiſchen die Zähne ſchob und dieſe feſt zuſammenbiß: 

„Ich werde Gräfin Runenſtein! Was weiß ich von dieſem 
Geiger? Vielleicht iſt er wirklich ein Abenteurer, und wenn er 
mich auch liebt, von der Liebe kann man nicht leben! — Ah, es 
war gut, daß ich heute zu ihm ging; dies Intermezzo ſoll mir 
dazu dienen, mir ſein Schweigen zu ſichern!“ 

Hätte ſie Zeugin ſein können der Szene in dem Zimmer 
des Hotels, das ſie verlaſſen, Zeugin, wie ein anderes Ohrenpaar, 
welches jede Silbe aufzufangen trachtete! 

Mit Unwillen die Hand der Frau von ſich abſchüttelnd, er⸗ 
faßte Janos ſie ſelbſt am Arm und die Thür haſtig hinter ſich 
ſchließend, zog er ſie bis in die Mitte des Gemachs. 

„Was ſoll dieſe Komödie?“ ſtieß er aus. „Was hat dieſes 
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Nusland, 
Belgien. 

Brüſſel, 13. Juli. Der Senator Baron de Koningk 
wird einen Geſetzentourf gegen das Duell⸗Unweſen einbringen. 
— Die eigentliche Reviſion der Verfaßung wird erſt im Winter 
zur Berathung kommen; in der gegenwärtigen Extra⸗Seſſion 
wird die Kammer nur die laufenden Geſchäfte erledigen. — Am 
24. Juli finden die Erſatzwahlen für die zu Abgeordneten gewähl⸗ 
ten Provinzialräthe ſtatt. Am 27. Juli iſt die Erſatzwahl in 
Aslon anberaumt, woſelbſt der Staatsminiſter Nothomb kandi⸗ 
diren wird. 

Lüttich, 13. Juli. Der Verein der Gewehrfabrikanten 
der hieſigen Gegend hat beſchloſſen, den ruſſiſchen Auftrag auf 
Umarbeitung von 400,000 Gewehren in Nagant⸗Syſtem gemein⸗ 
ſam zu übernehmen. 
i Frankreich. 

Für die heutige Nationalfeier find in Paris und 
allen großen Städten umfangreiche polizeiliche Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, um anarchiſtiſche Attentate zu verhüten. Man beſorgt 
auch Beläſtigungen des Präſidenten Carnot während ſeiner Fahrt 
zur üblichen großen Parade. — Der neue ernannte Marinemi⸗ 
niſter Burdeau hat die Leitung ſeines Miniſteriums übernommen. 
Im Hinblick auf die neueſte Schlappe, welche die Franzoſen von 
den Aufſtändiſchen in Tonkin erlitten haben, hat die Deputirten⸗ 
kammer das Miniſterium erſucht, die Bildung einer Colonial⸗ 
armee zu beſchleunigen. — Die offizielle Einladung dee franzö⸗ 
ſiſchen Regierung zur Theilnahme an der Weltausſtellung im 
Jahre 1900 ſoll demnächſt ergehen. Reichlich früh iſt das, und 
die Antworten werden kaum ſo ſchnell einlaufen. — Die Pariſer 
Geſchworenen ſprachen eine Frau Reymond, welche ihre Neben⸗ 
buhlerin getödtet hat, faſt ohne Berathung frei. Bei der Ver⸗ 
kündigung des Verdikts brachen die Zuhörer in Händeklatſchen 
und Beifall aus 

Paris, 13. Juli. Die Handelsvertragsverhandlungen 
mit der Schweiz ſind ſoweit nunmehr gediehen, daß demnächſt einem 
befriedigenden Abſchluß entgegen geſehen werden darf. — Für 
die Ausſtellung in Chicago hat die Kammer 600,000 Fres. be⸗ 
willigt. — Nach einer amtlichen Feſtſtellung wird die Pariſer 
Ausſtellung im Jahre 1900 am 5. Mai eröffnet und am 31. 
October geſchloſſen werden. s e 

f Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 13. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ bezeichnet die Abbe⸗ 
rufung des Geſandten Schloezer aus Rom als höchſt bedeut⸗ 
james politiſches Symptom, deſſen Tragweite bis zu den wid 
tigſten internationalen Verhältniſſen hinanreiche. Nach Meldungen 
aus Berlin, ſei Herr von Bülow zur Zeit Geſandter in Bern 
zum Nachfolger Schloezers, bereits deſignirt, doch bezweifelt die 
„N. Fr. Pr.“ die Richtigkeit dieſer Meldung. — Wie die „Pol. 
Correſp“ aus Cettinje erfährt, ſoll die Vermählung des Erb⸗ 
prinzen Danilo mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin der Verwirklichung 
näher gerückt ſein. Der Prinz ſoll demnächſt ein höheres Staats⸗ 
amt übernehmen. A 

Graz, 13. Juli. Aus gleicher Urſache wie in Wien, 
wurden auch hier geſtern vier ſtudentiſche Verbindungen behörd⸗ 
lich aufgelöſt. 


Rußland. e 
Petersburg, 13. Juli. Die ärztlichen Kreiſe rügen 
öffentlich, daß ſelbſt in der Hauptſtadt ein Mangel an Desinfec⸗ 


tionsmitteln vorhanden ſei. Es ſei nur noch Chlorkalk zu haben. 

Jedes andere Desinfectionsmittel müſſe vom Ausland zu fort⸗ 

geſetzt ſteigenden Preiſen und hohem Einfuhrpoll bezogen werden. 
War ſch au, 13. Juli. Der ſeit zwölf Jahren die Gegend 

längs der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn unſicher machende Räuber⸗ 

hauptmann Konjak iſt verhaftet worden, nachdem er ſeinen Bruder 

ermordet hat. Seine Spießgeſellen find geflüchtet. 

Serbien. 

Belgrad, 13. Juli. Der bulgariſche diplomatiſche Agent 
Horonoff hat die Mittheilung erhalten, daß der Mörder Belt⸗ 
ſcheff's ſich nicht in Rußland, ſondern in Serbien aufhalten ſoll. 
— Die achttägige Ausſtellung ruſſiſcher Waarenmuſter, obgleich 
von der Regierung beſtens unterftügt, iſt dennoch ohne geſchäft⸗ 
liches Reſulkat geblieben und deshalb bereits geſchloſſen worden. 

Spanien. 

In Katalonien dauern die lokalen Unruhen immer 
noch fort, und faſt täglich werden neue Tumulte gemeldet. In 
Aras ſtürmte die Menge das Rathhaus, mißhandelte den Bürger⸗ 
meiſter und ſteckte das Archiv und die Steuerliſten in Brand. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 13. Juli. Se. Excellenz, der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, traf geſtern von Graudenz kom 
mend hier ein und ſtieg in „Lorentz Hotel“ ab. Heute früh 


theatraliſche Eindringen von Dir zu bedeuten? Wie kannſt Du 
es wagen, mich hier aufzuſuchen?“ 

In jedem andern Falle würde ihr das Verlangen auf der 
Seele gebrannt haben, ihm zu antworten; jetzt hatte ſie nur 
Raum darin für einen einzigen Gedanken. f N 

„Wer war die Perſon, die eben von Dir ging? Ich will 
— ich will es wiſſen!“ ſtieß ſie aus. f 

„Und wenn ich Dir die Antwort verweigere?“ entgegnete 
er, ihr Handgelenk mit eiſernem Griff umklammernd. 

„Du wirſt es nicht wagen!“ preßte ſie, ihren Schmerz, den 
ſeine Berührung verurſachte, unterdrückend, hervor. „Eine Frage 
an den Portier würde mich darüber belehren. Ich will es wiſſen! 
Wer war fie?“ 5 0 I 

Er gab ihre Hand frei; er that es jo ungeſtüm, daß ſie 
taumelte und niederſank auf den Seſſel, vor dem ſie ſtand. 
„ Thörin, die Du bift, ziſchte er, ſich vr rüberneigend und ſie 
mit Blicken meſſend, welche den Athem in ihrer Bruſt ſtocken 
machten, „nichts Geeigneteres könnteſt Du thun, um den letzten 
Reſt von einem Empfinden, welches meine Bruſt je für Dich be⸗ 
wegte, in mir zu ertödten. Die junge Dame war eine Freundin 
von mir, — eine Künſtlerin! Damit weißt Du alles, was Du 
zu wiſſen brauchſt. Jetzt aber antworte mir auf meine Frage: 
Was ſoll Dein Hierherkommen und mehr noch die Art Deines 
wahnſinnigen Eindringens bei mir?“ i 

Seine Worte hatten ſie gleichſam ernüchtert; die Allgewalt 
der Gefahr, welche, jeden Moment zum Ausbruch bereit, gewitter⸗ 


gleich über ihrem Haupte ſtand und welche ſie hergetrieben hatte i 


zu ihm, in dem ſie ihren einzigen Halt auf Erden ſah, — als 
das dräuende Schreckgeſpenſt, welches fie ohne Ueberlegung hatte 
handeln laſſen, trat es aufs neue an ſie heran und Aberwältigte 


fie vollends. $ 
„Es ift Ungeheuerliches geſchehen!“ ächzte fie. 
5 a (Fortſetzung folgt.) 


meinde ruhig entwickeln. 


rückte das hier garniſonirende Pomm. Jäger⸗Bataillon nach dem 
großen Exerzierplatze aus, worauf die Tiuppenbeſichtigung ſtatt ⸗ 
fand. Nach der Rückkehr blieb Se. Excellenz noch kurze Zeit in 
der neuen Kaſerne, welche Flaggenſchmuck angelegt hatte, und 
begab ſich mit den Offizieren der Garniſon zum Mittagsmahl 
nach dem Kaſino. Um 1½ Uhr verließ Se. Ercellenz wieder 
unſeren Ort, um ſich direkt nach Danzig zu begeben. — Unter 
dem Verdachte einen zweifachen Meineid geleiſtet zu haben, wurde 
geſtern Nachmittag 2 Uhr der Techniker Stephan Kowrath aus 
Danzig in dem Augenblicke auf unſerm Bahnhofe verhaftet, als 
er ſeine Heimreiſe antreten wollte. K. war vom Gerichte zu 
einem Termin geladen worden, welcher geſtern ſtattfand. Seine 
hier unter Eid abgegebenen Ausſagen veranlaßten die Königl. 
Staatsanwaltſchaft, die ſofortige Verhaftung des K. zu verfügen. 
In derſelben Prozeßangelegenheit ſoll K. bereits früher eines 
Meineides ſich verdächtig gemacht haben. 

— Berent, 12. Juli. Von einem ſchweren Unglücksfall 
wurde der Beſitzer Hoppe aus Lubianen vergangenen Sonntag 
auf der Entenjagd betroffen. Derſelbe befand ſich auf einem 
Kahne und hatte ſein geladenes und geſpanntes Jagdgewehr 
darin liegen. Er wollte ſich im Kahne umwenden und faßte 
hierbei das Gewehr mit der Hand an dem oberen Theil des 
Lauſes. In demſelben Augenblicke entlud ſich daſſelbe und die 
ganze Schrotladung drang dem Unglücklichen in den Unterleib. 
Hoppe liegt hoffnungslos darnieder. 

— Graudenz, 12. Juli. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich 
geſtern in dem benachbarten Neudorf. Der hieſige Agent Herr 
Sterz, welcher in Neudorf mit einem anderen Herrn gemeinſchaft⸗ 
lich ein Grundſtück beſitzt, befand ſich auf der Entenjagd und 
wollte, indem er ſein Gewehr mit dem Kolben nach unten von 
ſich hielt, ſeinen Hund für eine Unart züchtigen. Dabei entlud 
ſich das Gewehr und die volle Schrotladung drang ihm in den 
einen Oberſchenkel. Die Verletzung iſt ſo gefährlich, daß man 
befürchtet, es werde die Abnahme des Beines nöthig werden. 

— Flatow, 12. Juli. Der hieſige Gemeindekirchenrath hat 
als Feſtſchrift zu der am 17. Juli ſtatifindenden eier des 250⸗ 
jährigen Beſtehens der evangeliſchen Kirchengemeinde eine Ge- 
ſchichte derſelben herausgegeben. Der erſte Theil der Feſtſchrif: 
(Gründung und erſtes Aufblühen der Gemeinde von 1642 — 1721) 
erzählt uns, daß in die durch die Schwedenkriege, durch Hunger 
und peſtartige Seuchen entvölkerten Dörfer und Städte die pol⸗ 
niſchen Magnaten, ſo auch der Beſitzer der Herrſchaft Flatow, 
Sigismund von Grudzinski, deutſche Coloniſten und Handwerker 
herbeizogen, um Ackerbau, Handel und Gewerbe zu heben. In 
der Stadt Flatow ſiedelte er deutſch-evangeliſche Handwerker aus 
Lobſens an und geſtattete ihnen, obwohl das poln'ſche Reichs⸗ 
geſetz von 1632 den Bau proteſtantiſcher Gotteshäuſer mit Thürmen 
und Glocken verbot, durch eine Urkunde vom 24. Mai 1692, ſich 
kirchlich einzurichten und evangeliſchen Gottesdienſt zu halteu. 
Die folgenden Herren von Flatow beſtätigten dieſe Gerechtſame. 
Unter dem Schutze der Familie Grudzinski konnte ſich die Ge⸗ 


und eine Schule. Da trat aber von 1721—1772 die Zeit des 
Niederganges der Gemeinde ein, als nämlich auf dem Reichstage 
Warſchau 1717 der Beſchluß durchgeſetzt wurde, daß alle ſeit 
1632 in Polen erbauten evangeliſchen Kirchen niedergeriſſen 
werden ſollten. Mit der Ausführung dieſes harten Geſetzes wurde 
im Kreiſe Flatow der frühere ſchwediſche Oberſt Erasmus von 
Platern, ein ehemaliger Proteſtant, beauftragt. Derſelbe verklagte 
den Grundherrn Grafen von Dzialynski als „Beſchützer der 
Ketzer“ und die Kirche mußte im April 1721 zerſtört werden. 
Dem Paſtor wurde aufs Strengſte verboten, irgend welche Andacht 
zu halten. Die Proteſtanten mußten alle kirchlichen Handlungen 
durch den katholiſchen Pfarrer verrichten laſſen, der ſonntäglichen 
Meſſe bei 3 Groſchen Strafe beiwohnen, am Frohnleichnamstage 
mit brennender Kerze um den Altar ſtehen und die vor ihrer 
Einſegnung verſtorbenen Kinder auf dem katholiſchen Kirchhof 
begraben laſſen. Die Evangeliſchen ſcheuten aber nicht den weiten 
Weg ins Pommerland, um dort ungeſtraft und ungeſtört am 
Gottesdienſte und Abendmahl zu nehmen. Schon 1738 beſtätigte 
Aguſtin v. Dziazynski wieder die Stiftungsurkunde vom 24. Mai 
1642 und ſicherte damit ſeinen evangeliſchen Unterthanen per 
ſönlichen Schutz. Das Wiederaufblühen der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde begann erſt 1772. Freudig haben die Deutſchen hier die 
Herrſchaft der Hol enzollern begrüßt. Mit einer Schwadron 
rother Huſaren rückte auch ein Feldprediger in die Stadt ein und 
hielt auf der alten Kirchenſtätte unter freiem Himmel einen 
Gottesdienſt ab. 1784 wurde mitten auf dem Markte eine Kirche 
aus den Steinen des alten Schloſſes aus Fachwerk erbaut. Im 
Jahre 1820 kaufte Friedrich Wilhem III. die Herrſchaft Flatow 
und übernahm das Patronat der Gemeinde. 1826 beſuchte er 
mit den Prinzen Wilhelm und Albrecht unſere Stadt und ge⸗ 
währte zum neuen Kirchenbau 45 000 Mark nebſt Baumaterial. 
1829 begann der Bau, welcher 1831 beendet wurde. Dieſe 
Kirche wird am künftigen Sonntage die am Feſte Theilnehmenden 
kaum faſſen können. 

— Zempelburg, 11. Juli. Geſtern Vormittag ſah der 
Gendarm von hier bei ſeiner Rückkehr von einem Dienſtritt an 
der Zempolna zwiſchen Maventhal und Zempelkowo zwei Männer 
am Fluſſe angeln. Als er ſie wegen dieſer ſtrafbaren Handlung 
zur Rede ſtellte, wurde er plötzlich von ihnen angegriffen nnd, 
bevor er von ſeiner Waffe Gebrauch machen konnte, ſchrecklich 
mißhandelt. Er wurde von den Kerlen durch Meſſerſtiche ſchwer 
verwundet, ſeine Kleider wurden zerriſſen, ſein Helm zerſtochen 
und ſeine Säbelklinge in mehrere Stücke zerbrochen, zum Schluß 
wurde er noch von den Unholden über und über mit Moraſt 
beſudelt. Blutüberſtrömt gelangte der ſo Gemißhandelte ſchließ⸗ 
lich mit Mühe in das Gaſthaus zu Zempelkowo, wo man ihn 
reinigte und ihm andere Kleider gab, worauf er zu Wagen nach 
Hauſe gebracht wurde. Die Namen der beiden Angler haben 
noch nicht feſtgeſtellt werden können. Einer derſelben ſoll bei 
dem Ringen durch einen Revolverſchuß verwundet worden ſein. 

— Frauenburg, 12. Juli. Der Herr Biſchof Dr. Thiel 
kehrte heute Abend von ſeiner in dem weſtpreußtſchen Diözeſanen⸗ 
theile abgehaltenen Firmreiſe zurück. — Die drei Kapuzinerpaters, 
welche in den letzten Wochen in der Diözeſe Ermland u. a. in 
Neuteich, Marienburg, Biſchofſtein und Guttſtadt, Miſſionen ab⸗ 
gehalten haben, waren heute auf ihrer Rückreiſe nach Weſtfalen 
hier anweſend. 5 
[| — . 55 
29. Verbandstag der Erwerbs und 

Wirthſchafts⸗Genofſenſchaften von Of: 
uno eſtpreußen. 
Roſenberg, 12. Juli. 

Die geſtrigen Verhandlungen, welche Vormittags um 8 ½ 

Uhr pünktlich begannen, dauerten bei angeſtrengteſter Thätigkeit 


Sie beſaß eine Kirche, das Pfarrhaus 


bis 5 Uhr Nachmittags; nur ½ Stunde Pauſe war den Theil⸗ 
nehmern geſtattet. Die Erfahrungen, welche die Delegirten aus 
ihren Vereinen berichteten, ſowie die Winke und Belehrungen, 
welche der Herr Verbandsdirektor Hopf und der Anwalt der Ge⸗ 
noſſenſchaften, Herr Pariſius, gaben, werden mancherlei Mißſtände, 
welche noch in einigen Vereinen herrſchen, beſeitigen helfen. 

Um 5 Uhr fand in Eylert's Hotel das Feſteſſen ſtatt, bei 
welchem die Kapelle des 44. Inf.⸗Regts. die Tafelmuſik ausführte. 
Den erſten Toaſt brachte Herr Bürgermeiſter Titz auf den Kaiſer 
aus. Die Muſik intonirte die Nationalhymne, welche von der 
Tiſchgeſellſchaft ſtehend geſungen wurde. Herr Hopf ſprach über 
den erziehlichen Werth der Genoſſenſchaften, durch welche die 
Sozialdemokratie eingeſchränkt werde. Sein Toaſt galt den ver⸗ 
bündeten Genoſſenſchaften. Herr Braun⸗Königsberg ließ den 
Verbandstag, und Herr Krug⸗Danzig die Stadt Roſenberg hoch⸗ 
leben. Heitere Lieder würzten das Mahl. Nach dem Eſſen fand 
Konzert im Garten von Eylert ſtatt, woran ſich bei eintretender 
Dunkelheit eine Feſtpolonaiſe mit Muſik durch die Stadt nach 
dem Schulplatz ſchloß, die eine große Betheiligung fand. Hier 
angekommen, begann das Feuerwerk, das von einem bewährten 
Pyrotechniker gelungen abgebrannt wurde; in den Zwiſchenpauſen 
ſtiegen Luftballons auf. Nach dem Feuerwerk gings zurück nach 
Eylert's Hotel zum Konzert der 44er, das ſehr zahlreich von 
Roſenberg's Einwohnern und deren Gäſten beſucht war 

Am heutigen letzten Tage fand die Eröffnung der 2. Haupt⸗ 
verſammlung 8½ Uhr Morgens ſtatt. In dieſer ſprach Herr 
Pariſius über Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung laut Geſetz 
vom 20. April 1892, deſſen Paragraphen in intereſſanter Weiſe 
vom Redner erläutert wurden. Die Geſellſchaften mit beſchränkler 
Haftung bilden eine Mittelform zwiſchen Genoſſenſchaften mit 
Haftpflicht, Aktien⸗ und Kommandit-Geſellſchaften. Dieſe Form 
empfiehlt ſich für geſellſchaftliche und induſtrielle Verbindungen, 
welche für Haftpflicht keine Verwendung haben, Eine Diskuſſion 
fand nicht ſtatt. N 

Dann kam der Bericht der Rechnungs-Kommiſſion für die 
Verbandskaſſe und für die Sieburger- und Guttmann Stiftung, 
erſtattet von Herrn Schleſinger-Neumark, zum Vortrag, worauf 
Entlaſtung von dem Verbandstage ausgeſprochen wurde. f 

Danach wurde zur Beſchickung des Allgemeinen Verbands⸗ 
tages in München der Kreditverein (e. G.) in Roſenberg durch 
das Loos erwählt. Für den nächſtjährigen Verbandstag wurde 
auf Einladung von Marggrabowa und Nagnit durch Abſtimmung 
Marggrabowa (Oletzko) gewählt. 

Es wurde dann der Voranſchlag für 1892/93 in Einnahme 
und Ausgabe auf zuſammen 10 900 Mark feſtgeſtellt. 

Zum Verbandsdirektor wurde Herr Hopf und zum Stell⸗ 
vertreter Herr Geffert, beide aus Inſterburg, durch Akklamation 
wiedergewählt. 

Nachdem vom Verbandsdirektor dem Roſenberger Verein 
für den Empfang und die feſtlichen Veranſtaltungen der Dank 
des Verbandstages ausgeſprochen und dem Verbandsdirektor für 
die muſterhafte Leitung des Verbandstages aus der Verſammlung 
gedankt worden war, wurde der Verbandstag mit einem Hoch 
auf Herrn Hopf geſchloſſen. Ein großer Theil der Genoſſen fuhr 
mittelſt Sonderzuges um 3½ Uhr Nachmittags nach Marienburg; 
die andern verließen mit den Abendzügen unſere Stadt. Mögen 
alle Gäſte unſerm Orte ein freundliches Andenken bewahren! 


Jocales. 


Tborn, den 14. Juli 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juli. 15° 1410. Schlacht bei Tannenburg und Niederlage des 
Ordensheeres. Unter den zahlreich Gefallenen 
auch der Hochmeiſter Ulrich von Jungingen. 

„ 15. 1589. Hebt eine ſo gewaltige und 4 Wochen andauernde 


Hitze an, daß ſich die Menſchen in den Kellern 
verbargen. Auf den Feldern verdorrt viel Weizen 
und anderes Getreide. 


— Kainz kommt! Geradezu elektriſirend wirkte die Nach⸗ 
richt auf alle, die ſich für die Kunſt im Allgemeinen und für das 
Theater insbeſondere hier intereſſiren. Was bisher noch keinem Theater⸗ 
direktor in Thorn gelungen iſt, Herr Direetor Krummſchmidt hat es 
fertig gebracht, allerdings mit horrenden Opfern, um einen der ge⸗ 
feierteſten, bedeutendſten zeitgenöſſiſchen Bühnenkünſtler Sofeph Kainz 
in zwei ſeiner großartigſten Leiſtungen, nämlich als „Erneſto“ im 
„Galeotto“ und „Reinhold“ im „Menoniſten“ vorzuführen. Kainz hat 
es verſtanden, die geſammte gebildete Welt zur Bewunderung zu zwingen 
und mit vollſtem Rechte, denn er iſt ein ſo gottbegnadeter Künſtler, 
wie ſie deren, um ein altes Sprichwort zu brauchen, alle 1000 Jahre 
geboren werden. In Berlin wo Kainz bekanntlich eine Zierde des 
„Deutſchen Theaters“ und das enfant chéri der eleganten Damenwelt 


iſt, nimmt der Künſtler eine Poſition ein, wie ſie vor ihm kein Bühnen⸗ 


künſtler innegehabt. Wir glauben nicht zu viel zu thun, wenn wir Herrn 
Director Krummſchmidt bei dieſer Gelegenbeit auch einige Worte der 
Anerkennung zollen. Derſelbe hat uns bis jetzt Aufführungen geboten, 
wie ſie vollendeter kaum gedacht werden können und auf welche auch jede 
bedeutende Bühne ſtolz fein könnte, er hat ſich ein Enſemble zufammen- 
geſtellt, das entſchieden die Berechtigung hat ernſt genommen zu werden. 
Dazu kommt, daß die Direction keine Koſten ſcheut uns mit exellenten 
Gäſten bekannt zu machen, wie jetzt z. B. Kainz, der ein feft- garan⸗ 
tirtes Honorar von 500 Mk. pro Abend erhält. Wir glauben uns 
der feſten Hoffnung hingeben zu können, daß das Theater ſich morgen 
als zu klein erweiſen wird. 

ZI Eine wichtige Reichtgerichtsentſcheidung. Der Eigen⸗ 
thümer eines Miethshauſes iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
im Gebiete des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts ſeinen Miethern 
gegenüber verpflichtet, die erforderlichen, die Bewohner ſtörenden Haus⸗ 
reparaturen in einer thunlich wenig ſtörenden Weiſe ausführen zu ſaſſen 
und zu dieſem Zweck bei eigener Unkenntniß geeignete Sachverſtändige 
zu Rathe zu ziehen. a 

— Die Einrichtung eines Artillerie⸗Schießplatzes auf dem unfern 
unſerer Stadt links der Weichſel gelegenen Gelände zwiſchen Fort V und 
VI ſcheint ſicher in Ausſicht genommen zu ſein. Vor einigen Tagen hat 
eine Prüfung des in Betracht kommenden Geländes durch höhere Offiziere 
ſtattgefunden, die ſich für die Wahl des Schießplatzes ausgeſprochen haben 
ſollen. Ein Theil des Geländes iſt bereits militärfiskaliſchen Eigenthums, 
einen größeren Complex ſtellt Herzog von Altenburg, Beſitzer der Domaine 
Grabia dem Reich unentgeltlich zur Verfügung, 138 Morgen ſind von den 
angrenzenden Beſitzern noch anzukaufen und iſt hierzu Termin auf den 9. 
September anberaumt. 

— Viktoria- Theater. „Schuldig“, Drama in 3 Akten von Richard 
Voß. Wir bringen erſt heute eine ausführliche Beſprechung dieſes 
Stückes, weil wir eine zweite Aufführung abwarten wollten, um ein 


klareres, abgerundeteres Geſammtbild zu erlangen. Vorweg wollen wir 
bemerken, daß der Beſuch geſtern ein bedeutend zahlreicherer war, wie 
bei der Premiere, und daß der Eindruck auf das Publikum geſtern wo⸗ 
möglich noch überwältigender war. Richard Voß, der ſich als Verfaſſer 
verſchiedener Dramen, wie „Eva“, „Neue Zeit" ze. einen Namen 
gemacht hat, iſt ein Anhänger der neueren, ſtreng realiſtiſchen Schule, 
er verſucht es, auf der Bühne Probleme zu löſen, die durch ihre Eigen- 
art intereſſiren und an und für ſich die löbliche Abſicht bekunden, uns 
Streiflichter aus den verſchiedenſten geſellſchaftlichen Verbältniſſen zu 
geben. Aber Herr Voß, der übrigens bedenklich an einem Nervenübel 
erkrankt iſt und ſich in einer Heilanſtalt befindet, geht darin entſchieden 
zu weit. In dem Haſten nach Realismus wird er geradezu kraß und 
man merkt ihm das wonnige Gefühl an, im Sumpfe zu waten. Das 
iſt entſchieden zu verwerfen. Der Dichter, und ſpeziell der Bühnendichter, 
hat ja die Aufgabe, nach dem Leben zu ſchildern, zu zeichnen, er darf ſich 
aber nicht binreißen laſſen, der Senſationsluſt des heutigen Publikums 
gar zu viel Zugeſtändniſſe zu machen. Das Drama „Schuldig“ ſoll uns 
in der Hauptſache die ſchrecklichen Folgen eines Juſtizmordes vor Augen 
führen, gewiß ſehr zeitgemäß und human gedacht, aber doch nicht ſo? 
Wenn uns im 1. Akt der unſchuldig verurtheilte Thomas Lehr das innigſte 
Mitleid, das tiefſte Weh abringt, ſo liegt das daran, daß der Dichter 
in dieſem Acte einen geradezu großartigen Anlauf nimmt, — feſſelnd und 
vielverſprechend, aber die andern Acte halten nicht, was der erſte verſpricht, 
und der Schluß läßt den Zuſchauer in einer unbehaglichen Stimmung 
zurück: was wird nun aus Lehr, was wird aus der Familie? Moraliſch 
mag den Mann ja manche ſenſible Seele freiſprechen aus Mitgefühl, 
nach dem Geſetze iſt der Mann ſchuldig, unbedingt ſchuldig. Aber das 
bleibt nach Voß eine offene Frage. Und dann der ganze Schmutz der 
letzten zwei Acte die ſchnaps⸗ und fufelduftige Athmosphäre und — 
genug, nach unſerer Meinung iſt das Drama als Kunſtwerk wohl kaum 
recht zu nehmen. Immerhin mögen ſich ſenſationsbedürftige Leute dafür 
intereſſiren, ſo daß es möglich erſcheint, daß das Drama ſebr viel 
gegeben wurde. Der Eindruck, den die geſtrige Vorſtellung auf die 
Zuſchauer binterließ, war geradezu unheimlich und Herren, die gewiß 
ſonſt nicht an überzarten Nerven leiden, verſicherten uns, daß ſie ſich 
beinahe gefürchtet hätten, allein im dunklen Hausflur die Treppe hinauf⸗ 
zugehen; das iſt doch ſicher bezeichnend! Die Darſtellung war in jeder 
Beziehung vorzüglich. Den Hauptantheil des Intereſſes nimmt natürlich 
der „Thomas Lehr“ für ſich in Anſpruch. Herr Bruck bewältigte dieſe 
Rieſenaufgabe mit ſicherſter Zeichnung des ſchwierigen Charakters. Er 
hatte eine brillante Maske gemacht und ſah in dem Sträflingsanzuge 
beinahe geradezu entſetzlich aus. Er war im erſten Act ganz der durch 
die lange Haft abgeſtumpfte, dann plötzlich empor gerüttelte, Mitleid 
erweckende Unglückliche und ſchwang ſich von Act zu Wet zu 
wahrhaft tragiſcher Größe empor und war zum Schluß der Rächer 
ſeiner blutigverletzten Ehre. Es war eine durchaus vollwertbige, künſt⸗ 
leriſch ausgearbeitete Leiſtung. Völlig gleichwerthia war Frau Haſel⸗ 
wander als Martha. Wir hatten bis jetzt nur wenig Gelegenheit ge⸗ 
habt, die Künſtlerin an hervorragender Stelle wirken zu ſehen und müſſen 
geſtehen, daß wir geſtern den Eindruck gewonnen haben, in Frau Haſel⸗ 
wander eine der bedeutendſten Darſtellerin ſchwer tragiſcher Rollen zu 
finden. Da war Alles echt warm, die Herzenstöne, echt die Verzweiflung, 
erſchütternd die wiedererwachende, eigentlich nur eingeſchlummerte Liebe 
zu dem längſt aufgegebenen Manne ihres Herzens, kurz es war eine 
vollendete Leiſtung. Sehr nett gab Herr Döring den Karl; auch er fand 
Töne, die zu Herzen gingen und zeigte ſich als verſtändiger, beſonnener 
Darſteller, nur wollen wir dem jungen Künſtler ratben, die ſtereotype 
Bewegung mit dem rechten reſp. linken Beine zu unterlaſſen, es beein⸗ 
trächtigt das namentlich im Drama entſchieden die ſonſt fo gute Wir⸗ 
kung. Auch Frl. Plog bot geſtern eine tüchtige Leiſtung; ſehr gewandt 
und ſicher führte ſie uns dieſen mindeſtens zweifelhaften Charakter vor. 
Gut war auch Herr Fuchs als Kramer; man glaubte ihm den anrüchigen 
Kerl aufs Wort; die Maske war gelungen. Auf gleicher künſtleriſcher 
Höhe wie die Hauptrollen wurden die kleineren Rollen zur Geltung ge⸗ 
bracht, ſo der elegante und doch herzenswarme Staatsanwalt des Herrn 
Löwenfeld, der Aſſeſſor des Herrn Philippi, der Gefängnißdirektor des 
Herrn Kunſt. Das Zuſammenſpiel war namentlich in dem erſten Akt 
tadellos. Am Schluſſe beim Auftreten des „Volkes“ ſchien uns nicht 
Alles ganz zu klappen. 

+ Die Verwaltung der Reichsbank⸗Nebenſtelle in Marienwerder 
welche bisher von der Kgl. Regierungs⸗Hauptkaſſe daſelbſt unter ibrem 
Namen geführt wurde, iſt vom 27. d. M. ab Organen der Reichsbank 
ſelbſt übertragen. Die nach dieſem Tage verfallenden Wechſel ſind daber 
an die Reichsbank-Nebenſtelle zu Marienwerder zu giriren. 

7 Wie vor Kurzem die Verſicherungsanſtalt für Pommern, 
jo hat nun auch die Weſtpreußische Verſicherunvsanſtalt Kontrollbezirke 
für die Durchführung des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes 
gebildet und Kontrollbeamte eingeſetzt. Da ſich durch dieſe Kontrollmaß⸗ 
nahmen die Verwaltungskoſten bedeutend erhöhen, machen die „B. Pol. 


Nachr.“ darauf aufmerkſam, daß, ſofern die durch die Kontrolle erwach⸗ 


ſenden Koſten in baaren Auslagen beſteben, alſo z. B. in der Zahlung 
von Gehalt an die Kontrollbeamten, ſie durch den Vorſtand der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt dem Arbeitgeber auferlegt werden können, wenn derſelbe 
durch Nichterfüllung der ihm obliegenden Verpflichtung zu ihrer Auf- 
wendung Anlaß gegeben hat. Es iſt nicht blos im Intereſſe der Kaſſe 
der Verſicherungsanſtalt, ſondern in dem aller die aus dem Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetz hervorgehenden Verpflichtungen genau er- 
füllenden Arbeitgeber zu wünſchen, daß von dieſer Vorſchrift im gegebenen 
Falle nachdrücklichſt Gebrauch gemacht wird. 


x Mahnung zur Vorſicht. Ueber eine Vergiftung einer ganzen 
Familie wird das Nachfolgende berichtet: Ein in der Friedrichſtraße in 
Berlin wohnender Fabrikant B. beſuchte mit Frau und Kindern eine 
in der Sommerfriſche nahe Berlin wohnende verheirathete Schweſter 
und verbrachte daſelbſt den ganzen Tag. Unmittelbar nach einge ⸗ 
nommenem Abendbrot, bei welchem u. A. auch Gänſeleberpaſtete mit 
friſchem Peterſilienkraut ſervirt wurde, trat die Familie B. in beſter 
Stimmung den Heimweg an. Unmittelbar nach der Ankunft ſtellten ſich 
bei allen Theilnehmern der Partie heftige Magen⸗ und Kopfſchmerzen, 
krampfartige Anfälle, Durchfall und Erbrechen ein, fo daß man einen 
Arzt zur Hilfe rufen laſſen mußte. Dieſer ſtellte nach eingebender Be⸗ 
obachtung feſt, daß die Erkrankungen durch den Genuß von Schierlings⸗ 
kraut herbeigeführt worden. Nach Anwendung der geeigneten Gegen⸗ 
mittel iſt es gelungen, die Gefahr für das Leben zu beſeitigen. In der 
Familie der Gaſtgeberin haben ſich die gleichen Vergiftungsſymptome 
gezeigt, doch iſt auch bier durch ſchnelle ärztliche Hilfe größerem Unglück 
vorgebeugt worden. Die unglüdielige Verwechſelung des Schierlings⸗ 
krautes mit der Peterſilie dürfte durch die Unkenntniß des Dienft- 
mädchens herbeigeführt worden ſein; daſſelbe war in den Garten ge⸗ 
ſchickt, um das erforderliche Kraut zu ſchneiden, muß dabei aber an den 
gefährlichen Eindringling in das Gartengehege gerathen fein und ſomit 
die Kataſtrophe herbeigeführt haben. 

§ Der Perſonendampfer „Nieszawa“ zur Linie Warſchau⸗ 
Thorn gehörend, Eigenthum des Herrn Ciechanowski brachte geſtern 
außer mesreren Flöſſern 32 Centner Eier d. h. gegen 1000 Schock 
hierher. Die Eier ſind für England beſtimmt und ſollten mit der Bahn 


weitergeſandt werden. Da der Verfrachter nicht zur Stelle war, wurden 
die in Kiſten verpackten Eier in das hölzerne, unterhalb des Brücken⸗ 
thores liegende Fährhaus geſchafft. In demſelben übernachteten 
auch gegen 26 Flöſſer. Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr begann 
das Fährbaus ſich nach der linken Seite bin zu ſenken, die alten 
Bretter und Balken konnten die ſchwere Laſt nicht ertragen, und inner- 
halb 5 Minuten war das Fährhaus halb gekippt und ganz unter Waſſer 
geſetzt. Nur dem thatkräftigen Eingreifen beberzter Mäuner iſt es zu 
danken, daß die im tiefen Schlafe liegenden Flöſſer vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet wurden; die Eier liegen unter Waſſer, mit der Ber- 
gung derſelben iſt geſterm Abend begonnen worden, bis heute Mittag 
ſind 16 Kiſten ans Ufer geſchafft. Der entſtandene Schaden iſt vor⸗ 
ausſichtlich bedeutend. 

— Zur Vergebung der Lieferung von 3 genietheten Eiſenblechträgern 
zum Ausbau des großen Rathhausſaales hat heute Termin angeſtanden. 
Es wurden 4 Angebote abgegeben und zwar von den Herren Robert Ma⸗ 
jewski in Höhe von 2259 Mk., Robert Tilk in Höhe von 1968 Mk., E. 
Drewitz 1441 Mk., Born u. Schütze 1710 Mark. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung hatte ſich der Schuh⸗ 
machermeiſter Joſeph Sliwezynski aus Podgorz wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu verantworten. Im December v J. erkrankte die 
7 Monate alte Tochter Agnes des Schuhmachers Oſtrowski von hier 
an der Lungenentzündung. Anfangs Januar d. J, kebrte der Angeklagte 
beſuchsweiſe bei Oſtrowski ein. Während eines Geſprächs bezüglich der 
Krankheit des Kindes meinte Angeklagter, daß das Kind garnicht die 
Lungenentzündung ſondern fich verbrochen habe. Er erklärte ſich bereit, 
das Kind zu kurieren und legte es zu dieſem Zwecke auf den Tiſch, ſo 
daß es das Geſicht dem Tiſche zugekehrt hatte. Alsdann führte er das 
rechte Bein über den Rücken hinweg mit dem Ellenbogen des linken 
Armes zuſammen und dann umgekebrt das linke Bein mit dem Ellen⸗ 
bogen des rechten Armes. Bei Ausführung der letzten Prozedur knackte 
das Bein ziemlich ſtark, ſo daß die Frau Oſtrowski ängſtlich wurde und 
weitere Maßregeln an dem Kinde nicht mehr vornehmen laſſen wollte, 
zumal das Kind auch heftig zu weinen anfing. Angeklagter erklärte aber, 
daß das Kind nun in einigen Stunden ſich beſſern werde, es müſſe 
jedoch noch zweimal gezogen werden. Auf Zureden ihres Ehemannes 
ließ die Frau Oſtrowska es nochmals zu, daß Angeklagter das Kind 
zog. Diesmal legte er das Kind jedoch auf den Rücken und führte die 
Prozedur über die Bruft hinweg aus. Der Zuſtand des Kindes ver- 
ſchlechterte ſich immermehr und das linke Bein ſchwoll in bedenklicher 
Weiſe an. Desbalb entſchloß ſich die Frau Oſtrowska, dem Arzt von 
dem Geſchehenen Mittheilung zu machen. Dieſer unterſuchte das Bein 
und ſtellte einen Knochenbruch am' Oberſchenkel feſt. Das Kind iſt z. 3. 
13 Monate alt, vermag aber ebenſowenig zu ſtehen, wie zu gehen ; 
Nach dem Gutachten des Arztes iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß das 
Kind für immer ein Krüppel bleibt. Angeklagter beſtreitet ſeine Schuld. 
Der Gerichtshof verurtheilt ihn zu 6 Monaten Gefängniß. — Ferner 
wurden verurtheilt: die Wäſcherin Anna Zepke von hier wegen ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes zu einer Geldſtrafe von 3 Mk., im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu 1 Tag Gpfängniß, der Maſchiniſt Franz Zielaskowski aus 
Gr. Orſichau wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu! Monat Gefängniß, 
und das Dienſtmädchen Franziska Kaptainowska aus Brieſen wegen 
fahrläßiger Brandſtiftung zu 1 Woche Gefängniß. Die Einwohnerfrau 
Franziska Lewandowska geb. Malenkowska aus Plutowo wurde von der 
Anklage des einfachen Diebſtahls freigeſprochen. Das Verfahren gegen 
den Kätbner David Czerwinski aus Gr. Neuguth wegen fahrläßiger 
Körperverletzung wurde ausgeſetzt. i N 

—0 Holzeingang auf der Weichſel am 12. Juli. M. Ehrlich, 
J. Braff, A. Breliſtockt, J. Kirchenberg durch Eiſenbaum 6 Traften 
2273 Kiefern Mauerlatten, 660 kief einf Schwellen, 6917 Stäbe und 
Blamiſer, bezw. 479 Kiefern Rundholz, 929 Kiefern Mauerlatten, 162 
Kiefern Sleeper, 3937 kief. einf. Schwellen, 540 Eichen Plancons, 289 
Eichen Rundholz, 267 Eichen Rundſchwellen, 5365 eich. einf. Schwellen, 
bezw. 1429 Kiefern Balken und Mauerlatten, 601 Kiefern Sleeper, 108 
kief. einf. Schwellen, 438 Eichen Rundſchwellen, 465 eich. einf. Schwellen, 
bezw. 113 Kiefern Rundholz. — Beier u. Kirſchenberg durch Lerner 
5 Traften 1031 Kiefern Mauerlatten, 1086 Kiefern Sleeper, 2390 kief. 
einf. und dopp. Schwellen, 3046 Eichen Rundſchwellen, 18313 eich. einf. 
und dopp. Schwellen. 

— Geſtern Nachmittag ſtieß an der Ecke der Coppernikus. und 
Heilige Geiſtſtraße ein Pferdebahnwagen mit einem Einſpänner mit 
voller Wucht zuſammen. Perſonen ſind nicht verletzt und merkwürdiger⸗ 
weiſe ſind auch die beiden Wagen wenig beſchädigt, doch dauerte es 
eine geraume Weile bis die Fuhrwerke wieder auseinandergebracht 
werden konnten. 5 

— Nach unſeren Informationen flieht die Anordnung der Hunde⸗ 
ſperre für Thorn unmittelbar bevor. Nachdem in Podgorz ein Hund 
als toll erkannt und gerödtet iſt, konnte dieſe Maßregel nach den landes⸗ 
geſetzlichen Beſtimmungen nicht lange auf ſich warten laſſen. Wir be⸗ 
dauern nur die unglücklichen Hundebeſitzer! 

— Als gefunden wurden ein Paar Handſchuhe bei der Polizei 
abgeliefert. 

— Verhaftet wurden 2 Perſonen. 


— Podgorz. (Verſchiedenes.) Geſtern wurde ein Schachtmeiſter des 
Bauunternehmers Merlein, wohnhaft zu Stewken, wegen eines Ver⸗ 
brechens wider die Sittlichkeit verhaftet. — Das letzte Volksfeſt hat unſerm 
Wohlthätigkeitsverein einen Reingewinn von über 100 Mark eingebracht. 
Durch die diesjährigen glücklichen Erfolge ermuthigt, hat der Verein in 
der letzten Vorſtandsſitzung beſchloſſen, am 7. Auguſt ſein 3. Volksfeſt zu 
feiern. Sollten die Ueberſchüſſe auch in Zukunft ſo reich ausfallen, dann 
dürfte der Verein manche Thräne trocknen und die Noth der Armen zu 
lindern im Stande ſein. — Zugeführt iſt der Polizei durch den Gendarmen 
aus Ottlotſchin ein 5 jähriger Knabe. — Zugelaufen iſt ein braunes Pferd 
mit Halfter, das von der Polizei abgeholt werden kann. 


5 Vermiſchtes. 


Taſchentücher gehören in den breiteren Maſſen der 
Bevölkerung von Rußland zu den Seltenheiten. Den ruſſiſchen 
Soldaten wurden bis jetzt keine Taſchentücher geliefert. Nun⸗ 
mehr liegt dort der Plan vor, die Soldaten auch mit Taſchen⸗ 
tüchern zu verſehen, die auch ihrem Geiſt zu Nutze kommen 
ſollen. In der Mitte des Taſchentuchts ſoll die Flinte mit allen 
ihren Theilen dargeſtellt, auf den Rändern dagegen werden zwölf 
Bilder aufgetragen ſein, welche die Hauptmomente aus dem 
Leben in der Kaſerne und auf der Wache darſtellen ſollen. Die 
Kanten des Tuches werden Bilder aus dem Kriegsleben ent⸗ 
halten, wie die Stürmung einer Feſtung, die Rettung der Fahne. 

Jockey Honorar. Der öſterreichiſche Generalmajor 
v. Kodolitſch, der Gewinner des deutſchen Derby, der nebenbei 
eine Nichte des Dichters Heinrich Heine zur Frau hat, hatte ſich 
einen der engliſchen Favoritjockeys, Frd Webb nach Hamburg für 
„Eſpoirs“ Start kommen laſſen. Das Honorar betrug für dieſen 
Ritt, gleichgiltig ob „Eſpoir“ ſiegt oder nicht, die Summe von 
9000 Mk. Nach dem glücklichen Erfolge „Eſpoirs“ iſt zu dieſem 


orden bekomme. 


Honorar noch ein Extrageſchenk gekommen, ſo daß Webb etwa 
15 000 Mk. erhielt. Viel mehr wird Heinrich Heine für ſeine 
geſammelten Werke nicht bekommen haben. 

Von dem unfreiwilligen Humor, der ſo häufig 
in den Kaſernen Wurzeln treibt, wird uns ein Pröbchen mit dem 
beſonderen Bemerken mitgetheilt, daß ſich der Fall wirklich ſo zu⸗ 
getragen. Gelegentlich einer Inſtruktionsſtunde fragte der inſtru⸗ 
irende Unteroffizier einen Einjährigen, wer den Schwarzen Adler⸗ 
Auf die Entgegnung des Gefragten: „Die 
Mitglieder des königlichen Hauſes, fremde Fürſtlichkeiten, ver⸗ 
dienſtvolle Generäle und hervorragende Gelehrte,“ ſagte der Un⸗ 
teroffizier, höchſt entrüſtet: „Wie klug wieder mal die Einjährigen 
ſind! Welcher Gelehrte hat denn den Schwarzen Adlerorden be⸗ 
kommen?“ Einjähriger: „Alexander von Humboldt.“ Unter⸗ 
offizier (wüthend) zum Einjährigen: „Und Sie wiſſen nicht, daß 
0 von Humboldt Generallieutenant war?“ — Wörtlich 
wahr! 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Hamburg. Die „Hamb. Nachr.“ conſtatiren daß die unge⸗ 
heure Zahl der Huldigungsbriefe, Telegramme, Sendungen ıc., welche 
beim Fürſten Bismarck in Kiffingen eintreffen, kaum zu bewältigen 
iſt. Dieſelben nehmen unter dem Eindrucke der amtlichen Abſage an 
den Alt⸗Reichskanzler zu. Keineswegs ſei der Fürſt irgendwie 
erregt über die Wirkung jener Angriffe; er könne noch gröbere öffent⸗ 
liche Angriffe, Verdächtigungen und Verläumdungen durchaus ver⸗ 
tragen. Die „Hamb. Nachr.“ erklären ferner, Bismarck habe die be⸗ 


kannte Veröffentlichung in der „Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 


nicht veranlaßt. Gegenüber dem Erlaß im „Reichsanzeiger“ geſtehen 
die „Hamb. Nachr.“ nunmehr ein, daß bei Bismarck allmälig eine 
Wandlung ſeiner Anſicht über Caprivi eingetreten ſei, nach welcher er 
ihn nicht unterſtützen könne. 


Selegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 

Odeſſa, 14. Juli. Die Regierung läßt an der Bahnlinie 
Aſtrachan⸗Kaſan in der Entfernung von 100 zu 100 Werſt Holzbaracken 
aufführen, um die unterwegs erkrankten Paſſagiere ſofort unterbringen 
zu können. 

Petersburg, 14. Juni Auf Befehl der Regierung werden 
die Schulen im Kaukaſus wegen des Umſichgreifens der Cholera ge⸗ 
ſchloſſen. — Mehrere Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften haben den Perſo⸗ 
nenverkehr auf der Wolga eingeſtellt, weil es ihnen unmöglich wird, 
ſich für ihre Schiffe Aerzte zu verſchaffen. 

5 New⸗ Pork, 14. Juli. Aus Mexiko wird gemeldet, daß das 
gelbe Fieber in Vera Cruz in erſchreckender Weiſe auftritt. Es ſollen 
ſehr viele Todesfälle vorkommen. 


Für die Hchriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter-Prognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 15. Juli: 


Ziemlich trübes 


Wetter mit Regenfällen und wenig veränderter Temperatur. 
Stellen weiſe Gewitter / 1 : 


Br 


Waſſerſtände der Weichſel und 


Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 
Thorn, den 14. Jul. 0,30 über Null. 
Warſchau, den 9 Jul f 0,84 über 
Brahemünde, den 13. Juli 2,48 BR, 


Brahe. i 
Bpomberg, 13 Jul 5,30 „„ 


Handels- Nachrichten. 
Thorn 14. Juli. 
Wetter ſchwül 


} (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) Er 
Weizen ſehr rubig Preiſe faſt nominell, geringer Bedarf 118/120pfp. 
bell 200/202 M. 122,24pid. hell 204/207 M 


. beſſerer theurer. 

n ſehr gering, 111/lapfd 170,72 M. befferer etwas 
rer. 

Gerſte Futterw. 120/24 


n Hafer inländiſcher 155/58 ruſſiſcher 1451154 


g Danzig 13 Juli. 
Weizen loco und. per Tonne von 1000 Kilogramm. 214 M. bei. 
Reqgulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 106 M., zum 
freien Berkehr 128pfd. 211 M. 
Spiritus per 10 000 ¼ Liter contingentirt loco 60 ½ M. Br., nich 
contingentirt loco 40% M. Br. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 14 Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feft. 14. 7. 32. l J. 7. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa . . . 201,15 | 200,85 
Wechſel auf Warſchau kurz: 201,05 200,50 

Deut ſche 3%, proc Reichsanleibe. 100,70 | 100,50 
Preußiſche 4 proc Conſollnss 107.— | 107,— 
Polniſche Pfandbriefe ö proc. . 64,50 | 64,40 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 62,.— 61,90 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 96,40 96,30 
Disconto Commandit Antheile : 189,30 | 1488,80 

SIEH EXT: et 166,10 | 166,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 170,45 170,45 
Weizen: Juli⸗Auguſt 2000, 171,50 | 179,75 
Sept cf!!! 173,25 172,50 

loco in New⸗Pork 1 88 86,75 86,50 

Roggen: loeo . DER 187,— | 186,— 
Juli . D . 0 7 ’ 188,70 189, — 

SU Auguftin sen N aan 176,76 176,.— 

5 Sept.⸗Ocet bz. 170,70 170,50 
Rüböl: Juii 55 — — — — 
Seti 49,70 49,70 

Ser dess a . — — —— 

Spiritus: Joer loco. 82 00 0 36,60 36,10 
70er Juli-⸗Auguſt 5 35,— 84,70 


70er Auguſt⸗Sep e. 35,20 | 35,10 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pet. 


Teinen und Turntuche a 75 pie. per Meter 
ächtfarbige Waſchſtoffe, Strapaziertuche 


verſenden in einzelnen Metern direct an Jedermann 
Burlin-Fabril-Depöt Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl bereitwilliaft und franko. 


Dankſagung. 
Sage hiermit für die ſo reiche 
Theilnahme, bei der Beerdigung 


meines unvergeßlichen Mannes, 
allen Freunden und Bekannten 
meinen und meiner Kinder innigſten 
Dank. Wwe. Auguste Dinter. 


Holz B Holz- Verkauf 
irken, Eichen lien und Kiefern⸗ 


Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
8. Blum, Culmerſtr. 7. 
In Forſt Leszez bei Eruſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn⸗ und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


Berkauf bon altem 
Lagerſtroh SE 


Sonnabend, ger 16. Juli 1892, 
Nachmittags 2½ Uhr, 
auf der Jacobsesplauade. 
Kal. Garniſon⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XXII — Blatt 599 — auf den 
Namen der Wittwe Anna Urbanska 
geb Pehlke eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück am 


14. Septbr. 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Terminszimmer Nr. 4 ver 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 12 Ar 72 Quadratm. zur Grund: 
ſteuer, mit 504 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 8. Juli 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Verpachtung 
von Kämpenländereien. 


Zur Verpachtung von 4 Wieſenpar⸗ 
zellen am Winterhafen in der Größe 
von 1,25, 2,407, 2,289 und 2,384 ha 
ſowie von 6 zu Acker und Wleſen ge⸗ 
eigneten Parzellen in den Czarker⸗ 
Kämpen von 6,558, 8,751, 5,588, 
4,268, 4,139 und 1,520 ha, ſowie 
einer Parzelle von 3,117 ha ſüdlich 
von Grünhof und der Trift hinter der 
Ulanen⸗Kaſerne vom 11. November d. 
Is. ab auf 3 Jahre haben wir einen 
Bietungstermin auf 


Dienſtag, den 19. Juli er., 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingun⸗ 
gen auch vorher in unſerem Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen, bezw. 
von da gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Parzellen waren bisher ver⸗ 
pachtet an Majewski, Jurawski, 
Behling, Engel, Zabel, Himmer, 
Rosenfeld, Raths, Segler u. Farch- 
min und gelangen jämmtli wieder 
einzeln zum Ausgebot. Der Meiſt⸗ 
bietende hat im Termine die halbe 
Pacht als Bietungscaution zu hinter⸗ 
legen. 

Die Grenzen der Parzellen werden 
auf Verlangen vorher durch den Hilfs⸗ 
förſter Neipert zu Thorn vorgezeigt 5 
werden. 

Verſammlungsort am 19. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr in Grünhof. 

Thorn, den 1. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
i Reitpferd 


i für ſchweres Gewicht, 
0 vollſt. truppenfromm, 
auch einſpännig gefah⸗ 
ren, brällner Wallach, gut auf den 
Beinen, verkauft 


Bekanntmachung. 
Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
hieſiger Stadt pro 1892 iſt aufgeſtellt 
und wird gemäß $ 20 der Städte 


ordnung vom 30. Mai 1853 vom 


15. bis 30. Juli er. im Magiſtrats 
bureau während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 


lich ausliegen. 


Einwendungen gegen die Richtigkeit 


dieſer Liſte können während der ge⸗ 


nannten Friſt ſchriſtlich oder zu Pro⸗ 


tocoll bei uns angebracht werden. 
Culmſee, den 12. Juli 1892. 


Der Magiitrar. 
Hartwich. 
Oeffentliche 
Zwang sverſteigerung. 


Freitag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich auf dem Lagerplatz des Kauf⸗ 
manns Louis Angermann zu Cul⸗ 


mer Vorſtadt verſchied. Gegenſtände als: 
ein kleines Glasſpind, zwei Spinde, 
ein Sopha, 11 Stühle, 3 Tiſche, 
1 Spiegel, 1 kleinen Regulator, 1 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, 1 
Kommode, 


chenſchrank, 1 Küchentiſch, 2 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Kutſchwagen, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Schreibpult, 47 Stück 
birk. Bohlen, 450 Stück eich. Breiter, 
800 Stück Mauerlatten, 120 Stück 
Klefernbretter, eine Parthie birkene 
Bohlen, ca. 500 Bohlen, 400 
Zapf⸗Bretter, 6 Waſchgefäße, 3 
Waſſereimer, Taſſen u. Porzellan⸗ 
geſchirr, 1 Waagſchaale, 500 Fel⸗ 
gen, 1 Hanfen Brennholz, 35 Stück 
Deichſeln u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 13. Juli 1892. 
Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr A. in Thorn. 


Rentengüter Slonsk 


bei Inowrazlaw. 

Nachdem die zum Verkauf geſtellte 
Fläche von 370 Morgen vergeben iſt, 
ſtelle ich weitere 600 Morgen in Par⸗ 
zellen von 60 — 200 Morgen den Ren⸗ 
tengutsnehmern bei einer Anzahlung 
von 10 Mark pro Morgen zur Ver⸗ 
fügung. 

Die Rentengüter beflehen aus ca. 
¼ gutem Roggenboden u. Weide 
und wird die Hälfte des Ackers in vier 
Centner künſtlichem Dünger mit Roggen 
eingeſäet, übergeben, für die andere 
Hälfte des Ackers wird pro Morgen 
ein halber Scheffel Roggen gewährt. 
Die Beſichtigung der Rentengüter kann 
täglich ſtattfinden. 

Perſönliche Meldungen bei dem Un⸗ 
lerzeichneten oder bei deſſen Withſchafts⸗ 
beamten Heineke, Slousk. 

von Busse, £atkowo. 

In Inoprazlaw ertheilt Nuskunft 

Jsidor Jacobsohn, Bahnhofſtr. 28. 


ii 


Man lasse sich nicht täuschen, 


Das einzig ſichere Mittel zur voll⸗ 
ſtändigen Ausrottung aller läſtigen und 


und ſchädlichen Inſecten wie Motten, 
Raupen, Fliegen, Wanzen, Shwa- Schwa- 
ben, Ameiſen x. iſt u. bleibt 


Adels üherseeisches Pulver. 
DDD 


Mon kaufe nur dieſes. 
Herr Rittergutsbeſitzer B.. 
auf B (Pommern) ſchreibt: 
Andel’s Pulver iſt bis jetzt das einzige, 
welches ich gefunden, um Inſecten wirk⸗ 
lich zu tödten. 
Andel's Inſectenpulver wird nur 
in Blechbüchſen abgegeben und iſt in 
vi von 40 Pf. an bis zu 4 Mi 
0 Pf. zu haben bei F. Menzel. 
Schmerzloſe 


Zah hn-Operntionen, 
pic Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Rräftiger Taufbürſche 


auf Beomberger Vorſtadt geſucht. 

Wo? ſagt die Exped. d. Zeitung. 
Topirpreſſe fait neu, Zombant 

mit Blechwaage billig zu verkaufen. 


Dominium Wierzohoslawice. | Schloß mühlen⸗ Niederlage Rathhaus 


Auskunft ertheilt Herr Leutke, 
„Schwarzer Adler“ in Thorn. 


[Wi'bnung zu verm. C. Schäfer, 


Kl. Mocker Nr. 2. 


1 Geldſpind, 1 kleine & 
Hüngelampe, 1 Tiſchlampe, 1 Kü⸗ 


2 
* P. P. 
8³ 
* 
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forderungen zu entſprechen, 
zu unterſtützen. 


85 
% 


Einem geehrten Publikum von Podgorz und Umgegend zeige 
ich ergebenſt an, daß ich das bisher von meinen Eltern betriebene 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 
Hunden zu Jedermanns Einfiht öffent 98 Pr nebſt Neſtaurant und Tanzlokal SIE 


& mit dem heutigen Tage käuflich übernommen habe. 
Es wird mein Beſtreben ſein, allen an mich herantretenden An⸗ 
und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt 


Otto Trenkel. 


x 
& 


Hochachtungsvoll 


. 
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Bringe meine Weinstuben 


x 
2° 
8 
88 
x 
1 


Aufträge von 20 Mk. an freo. 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Weinhandlung, 
I. Gelhorn. 


Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender "Bestellung zu jeder Tageszeit. 


KKKKKKXKKKKIKKKKKKIKKINK IS Lege 2,75 
i TE RE  ETTETETETEBEENE: 


in empfehlende Erinnerung: 


8 
8 
x 
05 


8 
N 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 


Extranotenblätter & St Mk. 1. 


Dasselbe mit Trommel oder Clockenspiel 


mit 6 Freinoten M. 36, 


Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 


liefert billigst 
die e ik 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M 
‚an franco. 


Preislisten 


auf Wunsch umsonst. 


-Münster- 


Lotterie- 


Ziehung: 
. Septbr. er. 


Loose 
a 3 Mk. 10 Pf. 


in der 5 
Expedition 
der 


Thorner Ztg. 


6. U. 7 


— 
a 
— 


extra). 


ng 
Friſche m 
franz. Pfirsiche 


empfiehlt 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Eisſchränke. 


Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Elin Eau . 


Gebrauchte Tacke 


billig zu verkaufen. 


Schloßmühlen⸗ Niederlage Nathhaus. 


2 Wohnungen 
von 3 und 2 Stuben vom 1. October er 
zu vermiethen für 80 und 75 Thaler 
Culmerſtraße 20. 


Freiburger Marienburg. 


Bau- Geld- Lotterie. 


Porto u. Liste 30 Pf. (Einschreiben 20 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. 


Pferde- 


ziehung: 
14, September er, 


Loose 
a I Mk. 10 Pf, 
Rxpedition 
der 
Thorner Zeitung. 


Porto u. Liste 30 Pf. 


extra). 


Cebit e 30, Grabenſtr.⸗ 
Ecke iſt die Wohnung, parterre, m. 
Werkſtätte, zu jedem Geſchäft geeignet, | gg 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


| L. Schmidt, 1 Treppe. 


Preiteſtraſſe 22 find zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Trp., N Zim. de., 
1 Wohnung. Hans „5 „ 
1 Wohnung, 4 Trp., 0 
1 großer ie 

A. Rosenthal & Co. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 
1. October er. zu vermiethen. 
G e Wohnung zu 


vermiethen Mellinſtraße 89. 
. Fehlauer. 


Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 

1. October er. zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
möbl. Zimmer, Cabinet und 
Burſchengelaß von ſofort zu verm 
Breiteſtraße 8, III. 


große reuovirte 


Wohnung 
Seglerſtr. 11 zu „ 
Näheres bei J. Keil. 
Igroßer Speicher 
zu vermiethen. Altft. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


75 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


& NN eee eee 14 Victoria⸗ Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Donnerſtag, den 14. Juli 1892 
Zum letzten Mal. 


Der große Prophet. 
Freitag, den 15. Juli 1892. 
thöhte Preiſe! Erhöhte Preiſe! 
Außer Abonnement! 
nur 1 Gaſtſpiel von 


Josei Kainz. 


Galeotto. 


Sonnabend, den 16. Juli 1892. 


Der Mennonit, 


Preiſe der 1 während d. Gaſtſpiels. 
Im Vorverkauf des Hrn. Duszynski: 
Loge 3,50 Mk., I Parquet 
die erſten 10 Reihen 2 Mk, II. Parquet 

1,50 Mk., Sperrſitz 1 Mk. e 
Abendkafie: 

Mk., J. Parquet 2,25 Mk., 
II. Parquet 1,75 Mi, 
Sperrſitz 1,25 Mk., Stehplatz So Pf., 
Gallerie 50 Pf. 

Dekaden haben während dieſes Gaſt⸗ 
ſpiels keine Gültigkeit. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Männergesang-Verein 


D 


„Lieder freunde“ 


Heute Donnerſtag pünktl. bei Nicolai. 
Önartals-Verfammlnng 
Alla den zu Thorn 
Mittwoch, den 20. 8 0 er., 
Nachm. von 4 Uhr ab, 
wozu die Innungsmitglieder hierdurch 
mit, dem Erſuchen um pünktliches Er⸗ 
ſcheinen ergebenſt eingeladen werden. 
Diejenigen Jungmeiſter, welche in die 
Innung aufgenommen werden wollen, 
haben ſich ſpäteſtens bis Sonnabend, 
den 16. d. Mts., bei mir zu melden. 
Der Obermeilter. 

M. Romann. 

Zeige hierdurch den geehtten Her 
ſchaften Thorn's u. Umgegend ergebenſt 


an, daß ich auch nach meines Mannes 
Tode die 


2 Bäckerei 4 


in N dee Weiſe, unter Leitung 
eines tüchtigen Werkführers, fortführen 
werde. 5 
Bitte hiermit, das meinem verſtor⸗ 
benen Manne bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich übertragen zu 
wollen. Hochachtungs voll 
Wwe. Auguste Dinter, 
Stiller 88. 8. 


ee eee echt mit der Marke, Anker l 


Gicht. u. Ageumattemus⸗ 
ER Jeidenden ſei hiermit ber echte 
A Pain⸗Expeller 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. 


—. EBEN in den meiſten Apotheken. 


In meinem Safe — 

2 Breiteſtraße 33 
Me eine elegante, herrschaftliche 
Wohnung, beſteh. aus 7 Vie⸗ 
cen nebſt Badeſtube u. großem 
Zubehör v. 1. October zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden v. 11—1 Uhr. 

Hermann Seelig. 
1 Wohnung v. 2 Zim. in der 3. Etage 
iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 
[ (FREUE 28 ſſt die I. Etage 
vom 1. October zu vermiethen. 
Oswald Gehrke. 
1 großer Stall mit Hofraum ſofort 
zu vermiethen. Louis Lewin. 
2 Etage, 4 Zimmer pp. v. ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtraßße 15. 
H. en 
Ein Speicherraum, auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ig 
3 0 iſt vom 1. Oetober oder gleich 
zu vermiethen. Schiller ſtraße 6. 
Von ſof. H. Wohn. z v. Kloſterſtr. 12. 


bl. Zim. mit Cab. zu vermieth. 

N Leniabelbir 2, I. Zu erf. i. Laden. 
Goldene Damenuhr an 
kurzer Kette aus weißen Steinen iſt 
auf dem Wege von Mocker nach der 
Stadt verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Wentscher, Mocker. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


